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Ein 86 jähriger Weltreiſender Jn Henequin s Lili giebtes eine klaſſiſche e ur einen Erbonkel den ſeine
Familie in der Hoffnung eines baldigen ſanften Hinſcheidens auf
einen Rieſenbetrag verſichern läßt Die Jahre fliehen dahin
die Familie iſt ſteinalt und der Erbonkel dagegen ſo jung ge
worden daß er erſt jetzt anfängt allen Ballerinen den Hof zu
machen Die Aſſekuranzgeſellſchaft macht ein glänzendes Geſchäft
dabei Ein Pendant zu dieſem Helden des Vaudevilles lebt der
zeit in Ungarn und hat erſt vor einigen Tagen Budapeſt auf der
Reiſe nach dem Alföld paſſirt nur daß die Aſſekuranzgeſell
ſchaft bei welcher dieſer Methuſalem verſichert iſt ein weniger
rentables Geſchäft entrirt zu haben ſcheint Unſer Jubelgreis er
zählt vorläufig blos 86 Jahre heißt Paul Rigyicsky iſt ein
ungariſcher Serbe und war ehedem imens reich Vor 16 Jahren
übertrug er i en eine hohe Leibrente ſein Vermögen an eine
Aſſekuranzge aft und ſeither er hat nicht Kind noch
Kegel durchkreuzt er Gottes weite Welt Er hat in den letztenJahren Paläſtina Jndien und ganz Aſien durchſtreift Europa
gar nicht gerechnet welches er von den norwegiſchen Fjords bisz zilianiſchen Spitze des italieniſchen Stiefels kennt Jetzt
eſucht er wieder einmal ſeine Heimath Ungarn geht dann um

eine Augenoperation an ſich vornehmen zu laſſen nach Wien und
von da über Calais und London nach Chicago zumal die dortige
Weltausſtellung nicht komplet wäre ohne dieſen ungariſchen Welt
reiſenden der wenn nichts ſonderliches dazwiſchen kommt die
paar Jährchen die ihn von den 100 trennen ſicherlich noch über
leben wird ſchon damit die Aſſekuranzen ſich ein wenig
ärgern

Reiche Bettler Zwei Dur alte Herren zwei Brüder
denen die Schweiz ſchon vor vier Decennien nicht mehr Raum
genug zu Rufe geboten haben auf dem Krankenbett das
Geheimniß enthüllen müſſen wie ſie es angeſtellt durch und
beinahe um die Welt ohne Geldaufwendungen zu kommen und
ſogar bei Pilgerfahrten irdiſche Schätze zu ſammeln Die beiden
aus Weggis am Fuße des Regi gebürtigen Bauern Ludwig und
Faver Stalder kehrten vor etlichen Monaten ſcheinbar arm nach
ihrer Heimath zurück nachdem ſie ſich etwa vierzig Jahre in den

reinigten Staaten aufgehalten hatten Die beiden Alten der
eine iſt 65 der andere iſt 75 Jahre alt entſchloſſen ſich dann

einer Reiſe nach dem heiligen Lande Auf der Rückreiſe erSantten ſie und wurden auf Veranlaſſung des Präſidenten der

ſchweizeriſchen Hilfsgeſellſchaft zu Alexandrien in das Spital ver
bracht Anfänglich weigerten ſie ſich hartnäckig ſich auszukleiden
und die Kleider mußten ihnen zwangsweiſe abgezogen werden
Wie war man erſtaunt bei ihnen Werthpapiere im Betrage von
einer Viertelmillion drang zu finden Die beiden Alten hatten
wie ſich ergab auf der Hin und Rückreiſe wie Bettler gelebt
und überall die Hilfe der Wohlthätigkeitsanſtalten in Anſpruch
genommen welche den ſcheinbar ſo armen Alten bereitwillig

gewährt wurde g dEine Bertfrage Zur Zeit des Königs Franz I wurde beſchloſſen die ftabſigchen Geiſtlichen ſollten keinen Bart tragen
Duprat ein durch ſeine Beredtſamkeit ausgezeichneter Prieſter
der mehrere Jahre im Auslande geweſen war kehrte gerade
nach Frankreich zurück als König Franz die Augen geſchloſſen

atte Deſſen Nachfolger Heinrich II ernannte Duprat zum
iſchof von Clermont Duprat hatte aber einen lang Herab

wallenden prächtigen Bart von der Reiſe mitgebracht Als er
in Clermond einzog fand er die Kanzel verſchloſſen vor ihr
ſtanden drei Kirchenälteſte mit Scheere Raſirmeſſer und dem
Statut der Kirche in welchem geſchrieben ſtand die
Biſchöfe von Clermont hätten barbis rasis zu erſcheinen
ohne Bart oder raſirt Duprat weigerte ſich ſeinen Bart fallen
zu laſſen und verließ die Kirche er ärgerte ſich aber ſo ſehr
über dieſen Vorfall daß er bald darauf ſtarb Der Kampf
gegen den Bart hatte übrigens ſchon früher einmal geſpielt nicht
bloß bei den Gottesmännern auch am Laienkinn war er anſtößig
geworden Als Heinrich J von England ſich 1104 in der
Normandie aufhielt predigte ein Prälat Namens Serlo ſo
beredt gegen die Sitte des Barttragens daß die Zuhörer zu
Thränen gerührt wurden Serlo dachte man muß
das Eiſen ſchmieden ſo lange es warm iſt holte eine Scheere
aus der Taſche und ſchnitt den andächtigen Gemeindemitgliedern
der Reihe nach die Bärte ab

Die Ausrottung der e rächt ſich ſchwer EinKorreſpondent des Journals Elevenr weiſt nach daß die
koloſſale Zunahme der Heuſchrecken dieſer Landplage von
welcher die algeriſchen Koloniſten gerade dieſes Jahr ſo entſetzlich
viel zu leiden hatten der Gewinnſucht einiger engliſcher und
franzöſiſcher Geflü elhändler zuzuſchreiben iſt Seit Frankreichvon einem hetrachllichen Theil Nordafrikas Beſitz genommen hat

iſt daſelbſt re jedes Maß und Ziel darauf losgejagt worden
Der Saharaſtrauß die Karthagohühner die kleinen Trappen
die Fences die Rebhühner die Wachteln ſind ſo furchtbar

dezimirt worden daß das Jagdgebiet Algerien von welchem
uns die Generale Daumas und Marguerite und der
Kommandant Garnier ſo entzückende Schilderungen machten
zu einer Art Filiale der Provence herabgeſunken iſt Und
man erſtaunt noch daß die Jnſekten in ſo erſchreckender
Weiſe zugenommen haben Der Verfaſſer dieſes Artikels kommt
zu folgenden Schlußbetrachtungen Eine Wachtel ſagt er ver
zehrt 8 50 60 g an Nahrung und ganz junge Heuſchrecken
in der r von Hanfkörnern geben 20 auf 1 g ſodaß nachſeiner Berechnung eine einzige Wachtel täglich etwa 100 Stück
Heuſchrecken verzehrt und ſomit 20,000 bis 25,000 Stück während
der Periode wo dieſe Jnſekten klein genug ſind um von der
Wachtel verſchluckt werden können Die tuneſiſchen Ater
welche am 8 Mai 50,00 Wachteln nach Frankreich verſ S
ſind alſo mit Schuld daran daß einzig dieſes Jahr 150 Mill
Je weniger vernichtet worden ſind durch dieſe Vogelart

m Dage eines Straußes hat man 4228 g L ge
en ie aus Speiſereſten Sand Steinchen c beſtandenehmen wir an es ſeien nur 2 Kg Nährſtoffe hierbei geweſen
ſo würde dennoch ein Strauß täglich 40,000 Heuſchreckchen ver
zehren Die ſo nützlichen Strauße die oft nur der Federn
wegen gejagt werden finden die Jnſekten ſo ſehr nach ihrem Ge
ſchmacke daß ſie ſelbſt im Kameelmiſt nach ſolchen ſuchen

Ein chineſiſcher Würdenträger Die letzte chineſiſche Poſt
bringt die Kunde von dem Tode des Gouverneurs der Provinz
Schantung Chang Yao eines der höchſten Würdenträger des
himmliſchen Reiches Der Verſtorbene hatte eine höchſt abenteuer
liche Laufbahn hinter ſich und ſeine romantiſchen Lebensſchickſale
rufen die Erinnerung an die arabiſchen Märchen der 1001 Nacht
wach Aus armem Stand hervorgegangen mußte er in ſeiner
Jugend wegen eines Mordes den er an dem Peiniger eines
alten Mannes begangen flüchten Er wurde Brigant und ſtand
bald an der Spitze aller Geſetzesverächter welche die Provinz
Hanan unſicher machten Als die Rebellen die Hauptſtadt der
Provinz Kruſze bedrohten erließ der Gouverneur eine Bekannt
machung in welcher er die Hand ſeiner Tochter dem Manne
verſprach welcher die Stadt vor dem Feinde retten würde An
der Spitze von 500 Banditen ſchlug Chang Dao die Angriffe der
Rebellen ab und führte am nächſten Tage als Lohn für ſeine
Tapferkeit die ſchlitzäugige Schönheit heim Nun machte ſein
Avancement raſche Fortſchritte Er wurde der Reihe nach zum
Mandarin der ſechſten Klaſſe zum Gouverneur der Stadt in
welcher er Räuber geweſen und zum Vice Gouverneur der
Provinz erhoben Dann folgte ein mehrjähriger Feldzug in den
Wildniſſen der Mongolei in Verlauf er ſich mit ſolchem
Ruhm bedeckte daß er zur Be en für ſeine Dienſte ein
Patent als Gouverneur der Provinz Schantung empfing Er
war des Leſens und des Schreibens nicht mächtig von größter
Rechtſchaffenheit und ſtarb arm wie er geboren war Die
Bewohner von Schantung nannten yyr wegen ſeiner Wohlthätig
keit Chan den blauen Himmel Man ſagt jedoch daß er gegen
die Europäer und namentlich gegen die Miſſionare nicht immer
gerecht geweſen ſei

Umſchrieben Bei der Uebung einer Artillerie Abtheilung
erſcheint unvermuthet auf dem Exerzierplatz der Jnſpekteur
Alles geht gut der geſtrenge Herr ſcheint zufrieden zu ſein Bei
einer Schwenkung geräth jedoch die zweite Batterie etwas in
Unordnung Der ängſtliche Abtheilungskommandant ſprengt
herbei und raunt dem Hauptmann zu mit einem Seitenblick auf
den Jnſpekteur deſſen Mienen ſich drohend verfinſtern Um
Himmels willen Herr Hauptmann paſſen Sie doch auf Wollen
Sie denn mit Gewalt daß ich nächſtens mit dem Regenſchirm in
der Friedrichſtraße rumlaufe

Unſere Dienſtmädchen Aber Auguſte was haben Sie ſich
denn für ein ſchlechtes Stück Fleiſch geben laſſen das iſt voller
Knochen T Det is et jnädige Frau ick hab voch jleich
dem Schlächter geſagt wenn t for mir wär würd ickt nich
nehmen

Jhr Gatte Jhr Mann giebt Jhnen wohl immer nach
rig Die einzige Gelegenheit die er hat der Klügere

öll
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Bechhold s Handlexikon der Naturwiſſenſchaften
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Die diätetiſche Blutentmiſchung Dyſämie als Grund
urſache aller Krankheiten Ein Beitrag zur Lehre von der Krant
heitsdispoſition und Krankheitsverhütung Ein Buch ſowohl für
jene welche geſund machen als auch für ſolche die geſund bleiben
oder werden wollen Von Dr wed Heinrich Lahmann 1,50 M
Leipzig Otto Spamer
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16 Der Thronfolger
Roman von Ernſt v Wolzogen

Kospoth war durchaus nicht in der Stimmung auf die
Neckereien und Anzüglichkeiten der kecken kleinen Dame einzu
gehen Er ließ daher ihre Anzapfung ganz unbeachtet und
ſagte nur Wenn Jhre Hoheit ſich bereits freigemacht hatPeyf d t wohl annehmen daß es dem Großherzog jetzt

eſſer geht
Ja er ſchläft und die Frau Großherzogin iſt bei ihm,

e nes Katz Denken Sie die Großherzogin weiß immer
noch nichts

Was weiß ſie noch nicht
Ach thun Sie doch nicht ſo Denken Sie denn unſereins

verſtünde gar nicht ein bischen zu kombiniren Ach ich habe
die Geſchichte längſt heraus Ich bin gar nicht ſo dumm wie
manche Leute ausſehen hihi Wölfchen und ich Ach
ſo Pardon Graf Bracke und meine Wenigkeit haben unſere
Köpfe zuſammengeſteckt und da hatten wir uns in fünf
Minuten die ganze Affaire zuſammengereimt Ach ja die
Hofluft ſchärft die Naſen und auch die übrigen Sinnesorgane
Sie freilich Sie gelehrter Herr Baron Sie kann man mit
der Naſe auf etwas ſtoßen und Sie ſehen doch noch nichts

So wirklich rief Kospoth ungeduldig Haben Sie viel
leicht Auftrag meine Naſe ſo unſanft zu behandeln

O wie können Sie ſo etwas glauben Das wäre eine
ſehr unbrauchbare am die nur auf Allerhöchſten Befehl
handeln wollte Man muß aber mit ſeiner gnädigſten Herr
r ſo mitempfinden lernen daß man ihre s

Wünſche ahnt Dazu gehört freilich Talent Mancher
lernt s nie Unſer gutes Wölfchen Bracke zum Beiſpiel du
liebe Zeit der hält ſich für ein fabelhaft geſchmeidiges Kerlchen
und hatte doch bis auf den heutigen Tag noch nicht gemerktwo der Erbgroßherzog ſeine Schimmer tündchen zu verleben

pflegt hihi Denken Sie er hat ſich ſelber noch immer Hoff
nungen gemacht 3 die Treyſa Sie hätten nur ſehen ſollen
wie das arme Thierchen den Kopf hängen ließ als ich ihm
heute reinen Wein einſchenkte Jch müßte blos ein Mann ſein
ich wäre heute mindeſtens ſchon Legationsrath

Sind Sie wirklich ſo feſt überzeugt von Jhrem untrüg
lichen Scharfblick ſagte Kospoth wegwerfend denn ihr leicht
fertiges Geſchwätz ärgerte ihn Was Sie mir da von der
Prinzeſſin andeuten das iſt ja Unſinn

Sie ſind eben blind geboren, verſetzte ſie mitleidig die
Achſeln zuckend

O durchaus nicht Jch ſehe ſogar ſehr ſcharf und ich
habe mich niemals einer Brille bedient mein gnädiges Fräu
lein Es giebt auch Dinge die man nicht ſieht weil man ſie
i ſehen darf

Das kleine Fräulein legte ihre Hand auf ſeinen Arm erhob
ſich auf die Zehen und flüſterte ihm eifrig zu Laſſen Sie
die Prinzeſſin ja nicht merken daß Sie nicht ſehen wollen
Wenn Sie ihre Eigenliebe kränken wird ſie gefährlich Oh
she is quite a character die Prinzeſſin Wehe dem der ihr
in irgend etwas entgegentritt worauf ſie einmal ihren Kopf
geſetzt hat Jch kann Jhnen ſagen ſie iſt in ihrer Feindſchaft

e rwertaſſtger als in ihrer Freundſchaft Alſo ſeien Sie
klug

Sie waren unter ſolchem Geſpräch bis in das Vorzimmer
der Prinzeſſin gelangt und das Fräulein von Katz lief ihm
nun raſch voraus um ihn ihrer Herrin zu melden

Wenige Augenblicke ſpäter ſtand er in dem kleinen Muſik
n Eleonoren gegenüber und Wally zog ſich geräuſchlos

zurück

Hans Joachim beugte ſich zum T über die Hand die
ihm die Prinzeſſin entgegenſtreckte und ſagte Jch freue mich
aufrichtig daß Hoheit mir ſelbſt Gelegenheit gegeben haben
mich zu verabſchieden ich hätte ſonſt vielleicht ſo ungezogen
ſein müſſen ohne Urlaub abzureiſen

Jſt das Jhr Ernſt Sie wollen abreiſen rief die

Prinzeſſin erſtaunt und unvermögend ihren Schreckunterdrücken Jetzt gerade wollen Sie fort S des ſt an

Abſchied das iſt Fahnenflucht Aber kommen Sie ſ wir
uns Sagen Sie doch Sie hielt flüchtig Umſchau in
dem von einer großen rothbeſchirmten Lampe angenehm mild
beleuchteten Muſikſalon und erwählte alsbald jenes kleine Eck
ſopha das nur für zwei Perſonen Platz Hatte

Er folgte ihrer lag ſich an ihre Seite zu ſetzen ohne
ſich irgendwie merken zu laſſen daß er in der Wahl geradedieſes koſigen Plätzchens etwa eine ſchmeichelhafte Kbſicht

erblicke Auch hielt er ſich ihr ſo fern wie möglich und be
wahrte den Klapphut auf ein Knie geſtützt eine durchaus
förmliche Haltung

Alſo ſagen Sie, begann die Prinzeſſin aufs neue wes
halb wollen Sie uns ſo Hals über Kopf im Stiche laſſen
S Sie mein Bruder vielleicht gekränkt Dann müßten

ſchon der Aufregung von heute morgen etwas zugute
halten

O durchaus nicht Hoheit ich habe niemanden anzuklagen
als mich ſelbſt Jch gehöre einmal mit meinen Anſichten an
keinen Hof am wenigſten als berathender Freund eines
Thronfolgers der durch meinen Einfluß ja nur zu leicht inKonflikt mit ſeinem regierenden Vater gerathen P Sie
waren heute morgen Zeuge unſerer Unterhaltung Hoheit Sie
wiſſen alſo daß ich gerade in dieſem Falle die rückſichtsloſe
Leidenſchaft des Prinzen entſchieden nicht gebilligt habe und
dennoch wird es nicht ausbleiben daß man mich mehr oder
r für die Folgen dieſer Rückſichtsloſigkeit mit verant
wortlich macht Das wird auch der Großherzog thun t
grrht und duldſam er auch ſonſt gegen Andersdenkende

ch hätte das vorausſehen müſſen ich habe es ja auch
vorausgeſehen Hoheit wiſſen ſelbſt wie ſehr ich mich da
gegen geſträubt habe die Einladung Jhres Bruders anzu
nehmen Es war eine Schwäche von mir wenngleich eine
Schwäche die ſchon die allergewöhnlichſte Höflichkeit gebot
daß ich der großen Liebenswürdigkeit mit der mir die höchſten
Herrſchaften und allen voran Hoheit ſelbſt hier ent
gegengekommen ſind nicht zu widerſtehen vermochte

Eleonore blickte ein kleines Weilchen nachdenklich in ihren
Schoß dann begann eine ſanfte Röthe in ihrem feinen
ſchmalen Geſicht aufzuſteigen ſie richtete ihren Blick mit
ſanftem Vorwurf auf Kospoth und ſagte leiſe Jch muß
Jhnen geſtehen es ſchmerzt mich daß Sie ſo kühl von unſerer
Liebenswürdigkeit ſprechen Liebenswürdigkeit iſt ſchließlich
nur die Scheidemünze im Verkehr gebildeter Menſchen Sie
werden doch nicht bezweifeln daß Jhnen zum mindeſten mein
Bruder in aufrichtiger Freundſchaft zugethan iſt und von
mir darf ich auch behaupten daß der Umgang mit Jhnen der
ſo überaus fördernde Gedankengustauſch mit einem geiſtig ſo
ſelbſtändigen Manne mir ich darf wohl ſagen zu einem
ernſten Bedürfniß geworden iſt Es liegt in Jhrer Selbſt
anklage für mich wenigſtens eine Unterſchätzung meiner geiſtigen
Freiheit die mich noch ſchwerer kränken würde wenn ſie von
einem andern käme als gerade von Jhnen der Sie freilich
gewohnt ſind die höchſten Anſprüche zu ſtellen

Hoheit ſehen mich tief beſchämt, verſetzte Kospoth in nicht
geringer Verlegenheit Jch weiß in der That nicht wie ich
einen ſolchen Vorwurf von mir abwälzen ſoll Aber glauben
Sie mir wenn irgend etwas mich ſelbſt mit meiner Untreue
gegen meine Pflicht ausſöhnen kann ſo wird es die ſtolze
Erinnerung an die Stunden ſein die ich hier in dieſem
Zimmer verbringen durfte Der freie Gedankenaustauſch mit
einer hochſtrebenden geiſtig bedeutenden Dame bedeutet für
einen raſtloſen Arbeiter meines Schlages die ſchönſte Er
quickung und Belohnung zugleich er

Ah Herr von Kospoth rief die Prinzeſſin mit feinem
Lächeln Sie haben mir bisher noch nicht Gelegenheit ge
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re Sie in der Rolle eines Schmeichlers zu bewundern

er ernſthaft geſprochen Glauben Sie denn wirklich daß
Ihre Aufgabe nur darin beſtehen könnte auf die blöden mee
zufklärend zu wirken Giebt es x underte von Be
tennern Jhres Glaubens welche dieſe Pflicht unter ſich theilen
können üſſen denn die Revolutionen durchaus immer von
unten herauf gemacht werden ſollte es ſich nicht der Mühe
verlohnen den Hebel einmal oben anzuſetzen Den Fürſten
nacht man nachher immer den Vorwurf daß ſie ſich ver
tändnißlos vor den Forderungen einer neuen Zeit verſchloſſen
hätten Können ſie denn wirklich ſoviel dafür wenn ſie
liemanden finden der ſie zur rechten Zeit von der Gerechtig
eit dieſer Forderungen überführt Wie ſollen wir in unſerer
Einſamkeit dazu kommen die Dinge unbefangen zu betrachten
Verſtändniß zu gewinnen zum Beiſpiel für die Bedürfniſſeder unteren deciſcaſteaen in deren Verhältniſſe es uns

faſt unmöglich iſt einen Bli Was wir zu ſehen
bekommen von ankheit und Noth das wird ja doch immer
zum Zwecke der Allerhöchſten Beſichtigung mehr oder minder
appetitlich zubereitet Ach Potemkin ſche Dörfer ſind nicht
nur in Rußland an der Tagesordnung wir bekommen alle
keine rechten Wirklichkeiten zu ſehen Vor uns erſcheint man
immer nur im Feiertagskleide Von der Stimme des Volkes
hen wir ſchließlich doch kaum etwas anderes als das Hurrah
och der Schulkinder und Schützenbrüder die offiziellen Be
I ungoreden der Bürgermeiſter und ſo weiter und ſo weiter

d wenn wir dann auch die Blätter der Oppoſition leſen
vorausgeſetzt daß man ſie zu uns dringen läßt ſo klingt
uns daraus meiſtens eine Sprache entgegen die wir für Lüge

Bosheit halten müſſen weil unſere Ohren in
ſirklichkeit nie ihresgleichen hören Was Wunder wenn wir

die übrige Menſchheit nur einzutheilen vermögen in unſere
getreue Ritterſchaft das brave gläubige Volk und eine Hand
voll böswilliger S reier die ihre Intelligenz dazu miß
brauchen Haß und Neid zu ſäen damit ſie deſto beſſer im
Trüben fiſchen können Die Leute von denen wir umgeben
ind haben ja das ſtärkſte perſönliche Intereſſe daran uns die

ge nie anders als in ſolcher g ſehen zu laſſen
Begreifen Sie denn nicht von wie unſchätzbarem Werthe es

r einen ehrlichen Fürſten ſein muß einen Mann zum
reunde zu haben der mit echt ariſtokratiſcher Geſinnung ein

wirkliches Verſtändniß und ein warmes Herz für das Volk
verbindet und der den Freimuth beſitzt zu ſeinem Fürſten wie
zu ſeinesgleichen zu ſprechen

Mit ſchöner Be en nur ſelten einmal ſtockend und
nach dem rechten Worte ſuchend hatte die Prinzeſſin ge
ſprochen und ihre ſonſt ſo kalten grauen Augen hatten einen
warmen Glanz angenommen als ſie am Schluß ihrer Rede
Kospoth ſo herausfordernd anblickte und er konnte nicht um
hin ſie zu bewundern und ſich voller Beſchämung darüber zu
ſchelten daß er von dieſem ernſten hochherzigen Weibe ſo
kleinlich hatte denken können um ſich von den kuppleriſchen
Anſpielungen eines Fräuleins von Katz beeinfluſſen zu laſſen

O Prinzeſſin warum müſſen Sie mir das Herz ſo ſchwer
rief er warm Sie haben recht in allem wasSie ſagten und von dieſem Geſichtspunkt aus habe ich auch

ſtets meine Stellung zu Jhrem Bruder aufgefaßt und dann
ſpäter mein Verweilen hier bei Hofe vor mir ſelbſt gerecht
7ezt Aber fort muß ich nun doch wenn ich ein ehr
icher Mann bleiben will jetzt ganz beſonders wo ich ge

ſehen habe wie ſehr gerade Sie Hoheit geneigt ſind mich
zu h eöthete z

eonore err er und athmete raſcher Sie verſuchte zu lächeln um ihre r peß zu verbergen und ſagte
a Laſſen Sie doch die Hoheit und thun Sie endlich

Ihren langweiligen e beiſeite Es ſcheint beinahe Sie
wollen mir ſagen daß Sie ſich vor mir fürchten
Er hatte ſich erhoben um den Klapphut auf ein Tiſchchen
in der Nähe zu legen Nun ſetzte er ſich wieder zu ihr und
ſagte raſch indem er ſich mit ſeinen Handſchuhen zu r
machte O nein gewiß nicht Jch fliehe nur vor mir ſelber
Ich kann t länger bleiben wenn ich nicht in Gefahr
ommen will alle Rückſichten beiſeite zu ſetzen die ich
Ach habe eben erfahren müſſen daß alle geiſtige Selbſtzucht
die ſten Grundſätze nicht imſtande ſind uns aufrecht zu
erhalten wenn das Menſchliche das allzu Menſchliche hier
er legte dabei die Hand aufs Herz es anders mit uns
beſchloſſen bat

Endlich jauchzte es auf in Eleonorens Seele Das Herz
klopfte ihr zum Zerſpringen wußte ſie doch daß ſie in der
nächſten Minute ihren Kopf an ſeine Bruſt legen und mit
durſtigem Ohre das trunkene Geſtammel ſeiner
einſaugen würde Sie lehnte ſich hoch athmend in ihre Ecke
zurück und preßte in Erwartung deſſen was da kommen mußte
ihre etwas ſchmalen Lippen zuſammen

Aber er ſchwieg er wagte nicht das Wort zu ſprechenEr ſchien darauf zu warten daß ſie es ihm n die Lippen

legen ſollte aber das vermochte ſie nicht Sie dachte an
Tante Georgine und erſchrak vor dem bloßen Gedanken eines
ſolchen Entgegenkommens

Und nun erhob er 62 langſam und ſagte ihr ernſt ins
Auge ſchauend Leben Sie wohl Prinzeſſin und nehmen Sie
meinen tiefgefühlten Dank für die ſchönen Stunden die Jhre
Güte mir geſchenkt hat Jch werde Georg nicht mehr wieder
ſehen ſagen Sie ihm aber nein Sie werden ihm gar
nichts zu ſagen brauchen Was ich Jhnen eben andeutete das
hat er ſicher ſchon ſelbſt bemerkt Alſo leben Sie wohl meine
gütige Hoheit und erhalten Sie mir Jhre Geſinnungen

Die Prinzeſſin erhob ſich raſch und ſtreckte ihm beide Hände
entgegen Er ergriff ihre Rechte und führte ſie ſich tief
darüber beugend an ſeine Lippen und während er ſie küßte
flüſterte Eleonore verwirrt und erſchrocken Sie wollen wirk
lich fort Aus dieſem Grunde fort Dabei führte ſie ihre
Linke an ihr Herz

Ja Prinzeſſin aus dieſem Grunde, verſetzte er raſch
indem er ihrd Hand losließ und ſich zum Gehen wandte

Sie holte ihn mit zwei raſchen Schritten ein und ſgrr
verwirrt und erregt kaum wiſſend was ſie ſprach Nein
Baron Sie dürfen nicht gehen aus der Grunde nicht
O Sie wiſſen ja noch gar nicht wie ſehr ich mit meinem
Bruder fühle wie ſehr ich es begreife was er in ſeiner Leiden
ſchaft angerichtet hat Und Sie es auch Sie
haben es ja ſelbſt geſagt daß dies Menſchliche in uns ſtärker
iſt als alle Ueberzeugungen ſelbſt O glauben Sie mir wenn
ich ja noch ſolche Vorurtheile gehabt hätte Sie haben mich
nen r gemacht Jhre Worte haben meinen Geiſt befreit
und Zhr

Sie ſtockte und wurde dunkelroth Jhr Blick ſchweifte wie
ſuchend über das Sternmuſter des Parquetfußbodens und ſie
zog in der Verwirrung ihr duftendes Spitzentüchlein hervor
und führte es an die ſchlanke Naſe Und er ſtand vor ihr ſeinen
Ohren nicht trauend und wußte kein Wort zu erwidern

So kommen Sie mir doch zu Hilfe ſagte ſie endlich un
geduldig Müſſen Sie es denn wirklich von mir ſelber hören
daß ich ſeit jener herrlichen Schlittenfahrt täglich und ſtündlich
auf das gewartet habe was Sie auch jetzt noch nicht auszu
ſprechen wagen

Kospoth hätte nicht verwirrter rathloſer daſtehen können
wenn man ihm mitgetheilt hätte daß er ſoeben zum Kaiſer
von China erwählt worden ſei Noch weiter zurückweichend
vermochte er nur zu ſtottern Prinzeſſin was ſagen Sie mir
da Die Schlittenfahrt Können Sie mir das nicht ver
geſſen Das war ein Traum ich ich wußte nicht
m ich that Jch hätte nie gewagt auch nur daran zu
enken

Eleonore ſtieß einen unterdrückten Schrei aus und ſtarrte
ihn aus weitgeöffneten Augen an ſie vermochte kein Wort

h Aber er bemerkte wohl wie der Ausdruck
des Schreckens in ihrem Blick allmälig in den des de
überging Ein tiefes Mitgefühl ergriff ihn plötzlich mit dieſemſtolzen Herzen das er ſo grauſam hatte enttäuſchen müſſen

un ſtreckte er ihr die Hand entgegen und begann in
warmem flehenden Tone Eleonore wenn Sie wiſſen was
Liebe heißt dann werden Sie mir einſt vergeben können daß
ich dieſen Jrrthum angerichtet habe und daß ich jetzt ſo von
Jhnen ſcheiden muß Ich liebe Melanie v Treyſa und ich
habe ihr meine Hand angetragen ſie hat ſie zurückgewieſen
weil die Leidenſchaft Jhres Bruders ihr ſchon Kopf und Herz
verwirrt hatte Aber ich kann doch nicht von ihr laſſen
auch wenn ſie wirklich dem Erbgroßherzog angehören ſollte
Sehen Sie darum muß ich gehen Er hat mir daſhig an
gethan was ich Jhnen ohne daran zu denken O Prin
zeſſin werden Sie mir jemals verzeihen können

In ſeiner ſchmerzlichen Erregung hätte er ſich ihr zu Füßen
geworfen wäre nicht in dieſem Augenblicke haſtig an die Thür

geklopft worden Fortſ folgt
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Vom Stamm geriſſen
Erzählung von Hermann Heiberg

Schluß

Nun waren es ſchon ſechs Wochen aber alles was die Klugen
prophezeit haben war nicht eingetroffen Die Seele der kleinen
Liſe war anders als die anderer Kinder war s die Frühreife
die ſchlechte Erziehung war s Trotz der ſich in beharrlichem
Schweigen und einem unheimlichen vorwurfsvollen Ausdruck in
den Augen geltend machte Jedenfalls war nichts mit dem
Kinde anzufangen und ſtatt Freude hatten die Billings nur Ver
druß und Sorge Was anderer Kinder Herz erfreut machte auf
Liſe keinen Eindruck Sie wollte nicht mit den Nachbarkleinen
ſpielen ſie verſtand die Art und das Weſen der Stadtkinder nicht
wenn Billings ihr doch einmal zuredeten blieb ſie zwar aber
unbeweglich ſtand ſie dabei und die großen dunklen Augen ſahenſo fremd ſo ausdruckslos ſo traurig drein

Und daß ſie nicht ſprechen wollte nicht lachen konnte Sie
war wie verwandelt es war ein völlig anderes Geſchöpf Den
Unterricht begriff ſie wohl ſie lernte ſicher leicht aber auch hier
ſaß ſie als gehöre das alles nicht zu ihr Mit einem Ausdruck
verharrte ſie als hielte ſie künſtlich den Athem an

Da war die kleine Grete die Bekannte von Billings an
genommen hatten ganz anders Die war luſtig aufgeweckt zärt
lich anſchmiegend und dankbar für alles
Bisher hatte es Frau Billing immer noch mit Milde verſucht

die verſtändige Frau begriff woher das alles kam ſie wußte
jegliches mußte ſeine Zeit haben beſonders das Gute

Aber als nach ſechs Wochen noch gar nichts anders geworden
und der alte Starrſinn oder die alte Theilnahmloſigkeit immer
wieder zum Ausdruck gelangten riß ihr endlich die Geduld und
ſie i chtiate zum erſten male das Kind 5Aber nachdem das geſchehen und ſie den feindſeligen Blick in
dem dunklen Auge des kleinen Geſchöpfes geſehen wußte ſie auch
genau ſagte ihr ein unfehlbarer Jnſtinkt daß ſie dadurch alles
zerſtört daß dadurch die hisher vorſichtig gepflanzten und ge
pflegten Keime rettungslos erſtickt ſeien
Jn ihrer Herzensgüte nahm ſie auch gleich nach der Strafe

die kleine Liſe wieder in ihre Arme ſuchte die durch große ſchwer
ſich löſende Thränen verdunkelten ängſtlich finſtren Augen zu
trocknen und ſtieß heraus

Sieh ich ſchlug dich weil du ungehorſam warſt Liſe Nun
bin ich wieder gut und nun küſſe Tante

Liſe Möhl rührte ſich nicht Die Frau hätte ſie todtſchlagen
können ſie würde es nicht gethan haben Aber ſtatt Zorn oder
vermehrte Leidenſchaft nahm nur ein Gefühl von Anna Billing

Beſitz Zren gen Mitleid und von dieſem Augenblick war s
ihr feſter Entſchluß der Schweſter ihr Eigenthum zurück
zugebenPur mit ihrem Manne würde ſie es ſchwer haben Er liebte
die Kleine ſehr ſie war auch mit ihm anders wärmer
Seltſam wenn ſie auf ſeinem Schooß ſaß lehnte ſie wiebeſchützt und behütet ihr Köpfchen an ſeine Bruſt ſprachlos
Wert traurig wie zum Sterben aber doch weich an

miegendDret Tage ſpäter lief ein Brief von Kathrine ein Er enthielt

nur ein paar aber um ſo inhaltreichere und Anna tief er
ſchütternde Sätze

Liebe Schweſter Seit acht Tagen eng ich im Bett
W komme nicht wieder auf v weiß es ich muß ſterben

aas macht Liſe Ach ld was v inKadhrin cht ſ ch ſag as von ihr Deiner
So das genügte Sie gab ihrem Manne die Zeilen und

ſchaute ihn an Er zuckte zuſammen ihre Augen trafen ſich
Dat Kind mut torüg e hüt morgen dat ward nicks

ſagte ſie plattdeutſch Kathrina ſtarvt Wenn ick ehr dat Kind
er ſteit ſe wedder up Wat ſchall war n wenn ſe ſtarvt

orl
Er antwortete nicht er zog unbeſtimmt die Schultern zündete

ſich eine Cigarre an und ging in den Garten
Beim Kaffee aber ſagte Karl Billing und bewegte den Kopf

mit den ernſten freundlichen Augen
Du haſt recht Anna Morgen wollen wir nach Haidekrug

fahren Pack man alles wieder ein Dat Geld iſt weg
Na es ſchad nichts Wir wollten alle das Beſte Die
Menſchen denken aber der liebe Gott weiß beſſer Aber s leed
deiht mi doch Dat ward mi bannig ſwer

Da ſtand die Frau auf ſtreichelte ihren Mann ſuchte ſein
Arge und ſagte warm

Du mußt di an di ole Fru holen Korl Heſt din Fru nich
mehr leev

Min gude Anna flüſterte der Mann und nahm ſein Weib
in die Arme
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Der Wagen fuhr vor und der kleine Teckel bellte Aber als

er Liſe ſah da ſprang er an ihrem Kleidchen empor und jankte
mit wahrhaft rührenden Tönen reude

Still wiſt ſtill ſin herrſchte der Mann nachdem er ſein
Kind tief bewegt in die Arme geſchloſſen

De i eher ine We wegel de gengt Deg mm

t e e e t un ea Er kam gicht rer S Der e trat in ſeine
ugen und er ſetzte die Pfeife ab u n

Wir haben das Kind mitgebracht, ſagte Billing wir
haben

Ja die kleine Liſe wiederzuſehen das wird ihr lfen

en eer Kleidung beſſer aus aber etwas weh ſich n ine Weſen Lernerkbar Aehnliches berichtete
auch ſpäter die Frau ihrer Schweſter

Da ihn Peter offenbar nicht verſtanden wollte Billing fort
fahren aufklären aber nun traten ſie in s Haus und ſo unter
hlieb es zunächſt

Liſe war ſchon zu ihrer Mutter gelaufen Sie fanden ſie an
dem Bett der Abgezehrten jetzt aber mit dem Roth des ſelig
überraſchten Glücks auf den Wangen

O dat wär gud ſagte ſie und ſtreckte ihren Verwandten die
magere Hand entgegen

Der Mann ſchickte Liſe heraus Sie wären gleich wieder bei
ihr Aber auch Billing gab ſeinem Schwager ein Zeichen und
als ſie wieder vor der Kathe ſtanden ſagte er

Sieh dich um ob du den Kram hier verkaufen kannſt Peter
Jn der Nähe von Rendsburg iſt ein Krug mit Land zu haben
dicht bei der Chauſſee und ſchön Ein prächtiger Beſitz Das iſt
was für euch Jch hab s beſehen und hab s an der Hand

Ja wenn und Geld ſagte der ſchwarze Peter und ſah
zerſtreut und finſter ins Leere Und dann Meine Frau

wieder auf ich glaub s nicht da iſt s denn ſchon
gar niDas Anzahlgeld h ich Peter Und was Kathrina an
betrifft Na Alles ſprach Billing in der breiten Mundart
dich e Liſe haben wir euch wiedergebracht ſie ſoll bei
eu eiben

Jn dieſem Augenblick kam der Kleinſte angelaufen
Vadder ſchuſt mal nach Mudder kamn un Unkel ook

ſt Sun traten ſie wieder in das Schlafzimmer hinter der Wirths
ube
Anna Billing ſaß am Bett und ihre und die Augen der

Kranken blickten fröhlich
Jck wull mi bedanken Korl ſtieß die Jg dieMiene verändernd in einem unbeſchreiblichen von Rührung

Ton heraus du büſt de beſte Menſch up de
e

Ja fiel der Bauer bewegt nickend ein und während Billing
giggrnd viel r u tie Hand der Kranken
ielt fuhr er zu Kathrina gewendet fort

Un du warſt nu ok ganz wedder geſund Kathrin Korl 3
en Krog mit Land in de Negde bi Rendsburg omne Hand
wülln hier weg ut de Haid

Und dann ergriff der kleine ſchwarze Peter ſeines Schwagers
Rechte und drückte ſie daß jenem die Finger ſchmerzten
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Es war wieder ſpät als der Wagen zur Abfahrt bereit vor
dem Haidekrug hielt Aber noch ließen die beiden Männer die
noch einmal abſeits acgangen auf ſich warten

Jetzt eben traten ſie hinter der Kate hervor Neber
Vater tanzte Liſe auf und ab Die Augen leuchteten der
war wie verklärt und als der Abendſonnenſchein alles ringsum
und auch ſie umfſloß war das Kind ſo ſchön daß die in der Thür
arrende Frau Billinge den Blick nicht von ihr wenden konnte
s zuckte auch etwas Widerſtreitendes in ihr auf ſie wieder

zugeben aber dann alles abſchüttelnd nahm ſie die Kleine an ch
ſchlang ihren Arm um die feine Geſtalt und trat noch einmal in
das Gemach der Kranken

Büſt du t Peter un Liſe erklang der Kranken Stimme
durch das Dunkel Es war ſchon ſo finſter daß man die Ge
ſtalten der Eintretenden nicht zu unterſcheiden vermochte
Die Frau erwiderte nichts und blieb unbeweglich ſtehen aber

ſie ließ das Kind es durch eine ſanfte Bewegung ermunternd
aus der Hand und es flog an das Bett der Mutter

Min ſöte ſöte Liſe hörte Anna Billing erunter ſeligem Schluchzen wich leiſe zurück und beſtieg nun

u e a TDer kleine gelbe Teckel bellte Grüßen und Winken dannrollte der Wagen raſch durch die ſchweigende Haide dahinNun war alles wieder Wie hre a 9 ß
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